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Funktio n der Marktflecke n nac h dem Bauernaufstand " (Vera B á c s k a i , 

S. 303—308) un d den „Restorsionsgesetze n von 1514" (Györg y B ó n i s, S. 309—316) 

sowie der sozio-ökonomisehe n Lage der Bauer n im 15. un d 16. Jh . überhaup t 

(Referat e von Stefan S t e f á n e s c u , S. 381—387, Istvan S z e n d r e y , S. 403— 

406, un d Jano s V a r g a , S. 407—412). Ergänz t wird die hie r vermittelt e Sich t 

durc h höchs t aufschlußreich e Vergleichsstudien , die beispielsweise auf die wirt-
schaftliche n Verhältniss e de r unte r türkische r Herrschaf t lebende n Bauern -
schaft im 17. Jh . (Jano s B u z a , S. 317—323) eingehe n ode r die „Klassenkämpf e 

der Untertane n in den böhmische n Länder n währen d des 30jährigen Krieges" 

(Josef K o c i , S. 341—349) un d die „Wirtschaftlich e un d soziale Bedeutun g de r 

bäuerliche n Bewegungen in Nordkroatie n im 16. un d 17. Jahrhundert " (Igo r 

K a r a m a n , S. 335—340) im Auge haben . Typologiegeschichtlic h ausgerichte t 

ist Alfred H o f f m a n n s Beitra g übe r die Bauernaufständ e in Oberösterreic h 

(S. 325—333). Nich t übersehe n seien die grundsätzliche n Bemerkunge n Günte r 

V o g l e r s übe r die „Auswirkunge n der Niederlag e des deutsche n Bauern -
krieges von 1524/25 auf die Klassenauseinandersetzungen " in der erste n Hälft e 

des 16. Jhs . (S. 413—423; dazu Diskussionsbeitra g von Imr e W e l l m a n n , 

S. 425 t ) . 

Besonder s begrüße n wird ma n es, daß die historiographisch e Bewertun g der 

Bauernkrieg e un d -aufständ e hie r mi t in de n Tagungsverlau f aufgenomme n 

wurde . Wenngleic h auch in diesem Zusammenhan g die Ereignisse von 1514 un d 

Dózsa s „ne u entdeckte " Persönlichkei t im Vordergrun d stehe n (sieben Referat e 

der vierten Sektdon) , wobei Siegfried H o y e r s Ausführunge n übe r ihr e Spie-
gelung „in deutsche n Flugschrifte n un d Chroniken " gesonderte s Interess e bean -
spruche n dürfe n (S. 461—468), so müssen das Grundsatzrefera t von Ervin 

P a m l e n y i mi t eine r Analyse der neuere n ungarische n Historiographi e 

(S. 435—448) un d Emi l N i e d e r h a u s e r s Bemerkunge n hervorgehobe n wer-
den , die im Rahme n von „Bauernkrieg e un d Bauernbewegungen " einige Cha -
rakteristik a aus der Sich t der osteuropäische n Geschichtschreibun g aufzeigen 

möchte n (S. 515—520). 
Abschließen d sei darau f hingewiesen , daß die hie r vorgelegten Beiträg e deut -

lich erkenne n lassen, da ß eine rein monokausal e Erklärun g des Gesamtphäno -
men s „Bauernkriege " in der frühe n Neuzei t nich t meh r aufrechtzuhalte n ist, 
sonder n daß die weitverzweigte Problemati k eine r breitere n Sicht bedarf . Da ß 

hierfü r — auch durc h diese wissenschaftlich e Konferen z — neue , bislang unbe -
kannt e Quelle n erschlossen un d vorgelegt werden konnten , wird ma n als da s 

wichtigste Ergebni s werte n müssen , das sicherlic h zu eine r weiteren , vertiefte n 

Beschäftigun g mi t eine m aktuelle n Them a de r Geschichtswissenschaf t anrege n 

wird, wobei die „Rehabilitatio n der geschichtliche n Bedeutun g der bäuerliche n 

Ideologien " ( M a k k a i , S. 524) nu r ein Resulta t darstellt . 

Innsbruc k Alfred A. Strna d 

Nationalsozialistische Außenpolitik. Hrsg . von Wolfgang M i c h a ł k a . (Wege 

der Forschung , Bd CCXVII. ) Wissenschaftlich e Buchgesellschaft . Darmstad t 

1978. VII , 579 S. 

In der Einleitun g beklagt der Herausgebe r zu Recht , daß trot z (ode r gerade 

wegen?) eine r schier unübersehbare n Anzah l von Teilstudie n eine aus den 

Quelle n erarbeitet e Gesamtdarstellun g der deutsche n Außenpoliti k zwischen 
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1933 und 1945 immer noch aussteht. Der vorliegende Sammelband will sie 
keinesfalls ersetzen, sondern gesellt sich vielmehr zu den hierzulande jüngst 
erschienenen Unternehmungen ähnlicher Art (M. Funke [Hrsg.]: Hitler, Deutsch-
land und die Mächte, Materialien zur Außenpolitik des Dritten Reiches, un-
veränd. Neuaufl. Düsseldorf 1977; E. Forndran, F. Golczewski, D. Riesenberger 
[Hrsg.]: Innen- und Außenpolitik unter nationalsozialistischer Bedrohung. 
Determinanten internationaler Beziehungen in historischen Fallstudien, Opla-
den 1977) und setzt gleichsam einen die Thematik bereits berührenden be-
währten Sammelband desselben Verlags fort (G. Ziebura [Hrsg.]: Grundfragen 
der deutschen Außenpolitik seit 1871, Darmstadt 1975). Der Zielsetzung der 
Reihe „Wege der Forschung" entsprechend, "wird hier nicht etwa ein harmo-
nisches Bild fraglos zu rezipierender Forschungsergebnisse geboten, sondern 
— und hier liegt das besondere Verdienst des Herausgebers — bewußt die 
Vielfalt der methodologischen Ansätze in für diese repräsentativen Beiträgen 
vorgestellt. 

Der Band setzt sich aus einem Teil I, „Grundprobleme nationalsozialistischer 
Außenpolitik" (S. 31—200), und einem Teil II, „Außenpolitische Fallunter-
suchungen" (S. 201—549), zusammen. Viele der Beiträge zählen bereits zu den 
„Klassikern" der NS-Forschung, so die wiederabgedruckten Aufsätze von H. R. 
T r e v o r - R o p e r („Hitlers Kriegsziele"), M. B r o s z a t („Soziale Motivation 
und Führer-Bindung des Nationalsozialismus"), T. M a s o n („Der Primat der 
Politik — Politik und Wirtschaft im Nationalsozialismus"), H. A. T u r n e r J r . 
(„Faschismus und Anti-Modernismus") und K. H i l d e b r a n d („Innenpoliti-
sche Antriebskräfte der nationalsozialistischen Außenpolitik") aus den 1960er 
und frühen 1970er Jahren zu den „Grundproblemen", sowie der überwiegende 
Teil der „Fallstudien"; Originalbeiträge bilden die Ausnahme. 

Für den Leserkreis dieser Zeitschrift mag es bedauerlich sein, daß sich keine 
der „Fallstudien" mit dem bilateralen Verhältnis Berlin-Prag bzw. Berlin-War-
schau als solchem befaßt, von der baltischen Szenerie ganz zu schweigen. In 
den oben genannten Publikationen ist dies sehr wohl der Fall, und Überschnei-
dungen mit ihnen wollte der Herausgeber ausdrücklich vermeiden. Seine Kon-
zeption, der zufolge sich der Band „als Ergänzung und Erweiterung" dieser und 
ähnlicher Aufsatzsammlungen begreift, ist in der Tat glücklich. Daß in dem 
hier angzeigten Bande Ostmitteleuropa-Probleme im weltpolitischen Gesamt-
konzept neu beleuchtet werden, so in den vorzüglichen Studien von K. H i l d e -
b rand („Deutschland, die Westmächte und das Kolonialproblem. Ein Beitrag 
über Hitlers Außenpolitik vom Ende der Münchener Konferenz bis zum ,Griff 
nach Prag'") und von D. C. Wat t („Die Verhandlungsinitiativen zum deutsch-
sowjetischen Nichtangriffspakt vom 24. August 1939"), wirkt zweifellos bereits 
von der Perspektive her korrigierend; nach A. H i l l g r u b e r s wegweisender 
Darstellung „Der Faktor Amerika in Hitlers Strategie 1938—1941" erscheint 
Hitlers Ost-, Europa- und Weltpolitik in neuem Licht. 

Eine fünfseitige Auswahlbibliographie und ein Personen- und Sachregister 
runden die Publikation ab. 

Göttingen Stephan iDolezel 


